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I.  Einleitung  

 
Beynahe durch alle Theile des Deutschen Reiches verbreitet sich – schneller oder 
langsamer, aber doch unaufhaltbar – der wohlthätige Geist der Aufklärung […]. 
Nie ist der Zustand der Wissenschaften in Deutschland so blühend […] und be-
günstigt worden, als in unsern Tagen […].1 (Christoph Martin Wieland) 

 

Mit der Veröffentlichung von Johann Peter Süßmilchs (1707–1767) Werk Die Göttli-

che Ordnung in den Veränderungen des menschlichen Geschlechts, aus der Geburt, 

Tod, und Fortpflantzung desselben erwiesen (1741)2 setzte im deutschen Sprachraum 

eine umfassende wissenschaftliche Auseinandersetzung mit demographischen Prozes-

sen ein. Die statistische Berechnung der Bevölkerungsstruktur, die damit einhergehen-

de demographische Wahrnehmung des Alters und die Hinterfragung der menschlichen 

Lebensdauer erfahren in Süßmilchs Werk eine besondere Aufmerksamkeit. Die im 

Anschluss veröffentlichte Vielzahl an medizinischen, staatstheoretischen und literari-

schen Schriften, in denen der alte Mensch eine besondere Aufmerksamkeit erfährt, 

verdeutlicht das zunehmende Interesse an der Lebensphase des hohen Alters3 und die 

damit beginnende interdisziplinäre4 Ausrichtung einer Wissenschaft des Alterns.5 So 

erfolgte auch die Etablierung der Demographie6 in einem Zeitalter, in dem die Gelehr-

ten darum bemüht waren, wissenschaftliche Erkenntnisse über das menschliche Leben 

zu erhalten und in dem der Versuch unternommen wurde, das hohe Alter als eigen-

ständige Lebensphase zu beschreiben.7 Doch waren zum damaligen Zeitpunkt – im 

Vergleich mit den heutigen statistischen Aufzeichnungsmethoden – recht unzurei-

                                                 
1 Wieland, Christoph Martin: Vorrede. In: Historischer Calender für Damen. Hrsg. v. Friedrich Schiller. Leipzig: 
Göschen 1792. S. 1–32, hier: S. 12 f. 
2 Vgl. Süßmilch, Johann Peter: Die Göttliche Ordnung in den Veränderungen des menschlichen Geschlechts, aus 
der Geburt, Tod, und Fortpflantzung desselben erwiesen. Berlin: Spener 1741. Im Folgenden wird der Kurztitel 
Die Göttliche Ordnung verwendet. 
3 Unter der Lebensphase des hohen Alters wird in der vorliegenden Studie ein Lebensabschnitt verstanden, der 
ab dem 60. Lebensjahr beginnt.  
4 Unter der Bezeichnung ‚interdisziplinär‘ wird eine mehrere Disziplinen umfassende wissenschaftliche Ausrich-
tung verstanden. 
5 Vgl. Göckenjan, Gerd: Das Alter würdigen. Altersbilder und Bedeutungswandel des Alters. Frankfurt am 
Main: Suhrkamp 2000 (Suhrkamp-Taschenbuch Wissenschaft, 1446). 
6 Die wissenschaftliche Bezeichnung ‚Demographie‘ wurde erstmals im Jahre 1855 verwendet. Da bereits im 18. 
Jahrhundert die zentralen Schwerpunkte der Disziplin vorhanden waren, wird in der vorliegenden Studie für den 
Zeitraum vor 1855 die Bezeichnung ‚Demographie‘ verwendet. Vgl. Pfeifer, Wolfgang: Etymologisches Wör-
terbuch des Deutschen. Band A-G. Berlin: Akademie-Verlag 1989, S. 267. 
7 Zur wissenschaftlichen Etablierung der Demographie vgl. Mittelstraß, Jürgen/Baltes, Paul B./Gerok, Wolfgang 
[u.a.]: Wissenschaft und Altern. In: Alter und Altern. Ein interdisziplinärer Studientext zur Gerontologie. Hrsg. 
v. Paul B. Baltes, Jürgen Mittelstraß und Ursula M. Staudinger. Berlin [u.a.]: de Gruyter 1994. S. 695–720. 
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